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— 365 —

biö 500,000 gr., auf 3—4 Sahre »crtbeilt, faum

erheblich brücfenb auf unfere Sunbeöfinanjen ein*

wirfen rourben.
SBir fcbtiefien biefe Seiten mit tem SBunfche, eö

mögen unfere Suuteöbehörben ter Sbuncr Äa*

fernenangelegenheit biejenige erncrgifche Slufmerf*

famleit fchenfcn, tie fte »erbicnt, unb mit ber Sitte
an unferen Äameraben, ihren Slnficbteti über biefen

©egenftanb SBorte ju geben, bamit berfelbe — all*

feitig geprüft, — eine mögtiebft jroeefmäßige Srleti*
gung finte. ...ff.

»Da« Sllter ber englifchen ©eneräle

in ten fpanifcbeii gelbjügen im Slnfang tiefeö Saht*
hunbertö unb im jegigen Ärieg bietet mancherlei

Stoff jum SRacbbcnfen, wir fteflen taher baffelbe

jur Sergletchung auf:
1808. 1854.

SBeflington 33 Sahre SRaglan 67

Slnglefea 34 Sourgogne 73

©alfoufic 33 Srown 65

Strafforb 36 8ac»S»attö 68

Jpill 33 Snglanb 62

Sereöforb 39 Satfeart 61

SDturrap 4o Sucan 55

Sombermere 3i gtjlben 66

Sonbonberri) 32 Sator 69

Strangwatjö66
©unbaö 67

' SRofebn *
57

Sntereffant iff bieSergleicbung mit bem Sllter ter
franjöfifcben ©«»träfe in biefem Äriege, bk mei*

ftenö im fräftigffen SDtanneöalter »on 4o—so S«h*
ren flehen. SRocb jünger waren bie Dlarfcbäfle ber

SRapoIeottifcben sjjeriobe; war boch SRapoleon felbft

erft 35 Sahre alt alö er Äaifer wurte unb erft 52,

alö er ftarb!

Ueber He «Arbeiten ber «Buloetfommfffion
tfeilt oer „Suni" golgenbe« mit: «m s: b. ift fier bie

fog. ißulseifommififon (btftebenb aui benObetften «Bur.

ftembetger oon 53etn, ©elatagcaj »on Saufanne, «DJvS

»on 3üf|d>, ©ölbrin oon Su'jttn, Oberftl; |>erjog con

Itaiau unb ten $>auptleuten 0. «JJIanta von «Jteicfcnatt

unt 3augg oon S3ern) roieber jiifammengetrcten unb

fest, ben 6. b. «Dt., ibre S3et>jtbungen fote. 3a tbrer

etilen ©i?ung iji ße ju btm ©cfluiTe gefommen, bat,
um ein gute« «Bulöer ju etjielen, vor Mem eine mög.

liebfte ©leicbmäfsigfeit im «DttcbanHmu« unb eine gleicf.
artige «Bearbeitung in fämmtiieben «Buloetmüblen fer.
geftellt roerben muffe, gerner fält fte für ratbfam, einen

©iperten nacf bem 9tu«lanb abjuorbnen, um bie frem
ben (grfabrungen in biefem gabrifation«iweig auf ben

einbeimifebtn S3ul»ermüblen ju «Jtuet ju jieben. gür
©emebre mit gejogenen Saufen ift bai runbfömtge, für
bie «artillerie bai eefige «Bulöer ali jwecfmujjtger erachtet

worben. 5>te Äommiffion empfiehlt folgenbe «Buloernum.
mem je nad) ©eftalt, ©töfje unb «Beftimmung oerarbei*
ten ju laffen:

«Uro. ©eftalt. ©röße in «Bunften. Seftimmung.
1 runb 9 3agbpul»tr.
3
3 11

©tuhetpntoer.

4 n s 3nfanter(epul»tr
•'*« eefig •)
"6 11 T «Hrtilleritpuloer.

7 11
s)

v» 11 •)
9 11 10 ©pttngpuroer.

10 11 u)
«BJefcntlicb ift aueb, baß über aße $uivermüb(cn eint

petmanente Oberauffictt erftedt unb namentlicf ba«

Äficg«pulotr oor feiner «abliefcrung an bie «Jtrfenale je.
weilen einer genauen «Brüfung untermorfen roirb. £le.
für ift ein befonbere« «Regulativ nötfig, mit beffen £nt.
werfung bie $>$>. «JButfttmbergtr, ©ölblin unb 2Bpfi be.

auftragt ftnb. T'tx «Ruloerpcrmulter, |)r. Oberft». ©in.
ner, anerfennt, bat bie «Bulocrfabrlfatfon eine Seitlang
oetnaebläßigt »urbe, inbem ba« «Seftreben, eintrübet,
großen Slacbfragt ju genügen, ber Qualität be« gabri.
tat« ©intrag getban babt. künftig fofl bafer ben «Dlül.

lern fein größere« Onantum aufgegeben roetben, al« fit
in beftimmt« 3eit tabedo« ju erfteden im ©tanbe finb.

'
$e« getnern empfieflt bie Äommiffion ben «änfaufbe«

©alpetet« in Snglanb, roeil er von anbern Sänbem bejo.

gen für bit S3trwa(tun,i einen 93erlufl »on minbeften«

gr. 200,000 »tronlaffen routbe. 3n jenem gadt wirb

e« bann auch möglieb fein, ba« «Bulocr ttwai wohlfeil«
abjufaffen, al« bi«fer, unb jroar in folgtnbtn «Berbält.

nlffen:
«Butoemumma. Sulberig.frei«. künftig.«Brei« (pr.«J}fb.)

1—4 gt. 1. 44 gr. I. 40
«— 6 „ I. 30-44 „ I. 30
7 — 10 „ I. 14 „ I. 10

t>it anfänglich jnSlrtfdcrttpuf»« beftimmte «Dr. 7 mit
8 «Bunften ift nachträglich für biefen 3»ecf ju orop erfun.
ben unb nun al« ©prengpuloer befanbelt roorben. «©en nach

bem «»u«ianb ;u fenbtnben @r.pcrten fod eint genaue

Snftruftion mitgegeben roerben, beren «Jtebattion einigt
«Dtftglieber ber Äommiftton übernommen baben.

"«Btoberoeife finb jroei «Buloetfäje conftrulrt roorben:

ber eine jn 7s% ©alpettr, ii!4 % ©cbwefel unb

ii'/» °'o Äoble; ber änbert ju 77Vi % Salpeter, 0 %
©cf»cf el unb 13 Vi % Äoble. Stetere Kombination roirb

al« bie »orjügltcöere erachtet; je roeniger ©cbwefel näm.

(icf ber öaf entfält, um fo weniger «Jtüefftanb lägt ba«

«Bulocr unb um fo belferen ©influfj übt e« auf bit 2öutf«

weite fomobl beitnStußcr al« (wie bie «Broben erwiefen)
bei tnrjtn, langen unb grogen «Dtötftrn. 5>a« rnnbför»

nige «Bulöer feft weniger Gräfte an unb läßt ftcb baher

auf bie Sänge beffer laben, wefjbalb bte Slm. aiunbsal«
©tu&erpttlocr befonber« annehmbar erfcheinen. «JWancBt

haften noch bie f. g. «JJapierprobc al« in aden gällen maf*

geblicb; e« bat ftcb abtr ergeben; bai bie «Bapier* unb

bit ©epiettprobt nicht immer parallel laufen. ©ie befte

«Brote bleibt fttt« bit mit btt «Baffe, für welche ba« «Bul*

oer beftimmt ift.
— ©er $unbc«ratb hat bem ptxxn Hauptmann

8erov »on ffltnf jum 3»eefe feiner militätifebtn

»u«bilbung im 9u«lanb au« ben »on bet SSunbcSoetfamm»

(ung genehmigten ©ubftMen einen «Beitrag befretirt. $r.
Sero» Ift namentlich «IBtden«, bureb ba« ©tubium btt
»erfebiebenen «Urt unb SBeife ber «JJuloetfabrifatlon hn

363

bis 600,00« Fr., auf s—4 Jahre vertheilt, kaum

erheblich drückend auf unsere BundeSsinauzen ein,

wirken würden.
Wir schließen diese Zeilen mit dem Wunsche, eS

mögen unsere Bundesbehörden der Thuner Ka.
sernenangelegenheit diejenige erncrgische Aufmerk,

samleit schenken, die sie verdient, Und mit dcr Bitte
an unseren Kameraden, ihren Ansichten über diesen

Gegenstand Worte zu geben, damit derselbe — all,

seitig geprüft, — eine möglichst zweckmäßige Erledi.
gung finde. k 5

DaS Alter der englischen Generale

in den spanischen Fcldzügcn im Anfang dieses Jahr,
hundertö und im jetzigen Krieg bietet mancherlei

Stoff zum Nachdenken, wir stellen daher dasselbe

zur Vergleichung auf:
1808. i864.

Wellington 33 Jahre Raglan 67

Anglefea 34 Bourgogne 73

Dalhousie 32 Brown 66

Strafford 36 LacyEvanS 68

Hill 33 England 62

BereSford 39 Catheart 6,
Murray 4« Luean 66

Combermere 3t Fulde» 66

Londonderry 32 Cator 69

StrangwayS66
DundaS 6?
Rokeby ' '57

Interessant ift die Vergleichung mit dem Alter der

französischen Generale in diesem Kriege, die mei.

stenS im kräftigsten ManneSalter von 4«—6« Iah.
ren stehen. Noch jünger waren die Marschälle der

Napoleonischen Periode; war doch Napoleon selbst

erst 36 Jahre alt, als er Kaiser wurde und erst 62,

alS er starb!

Schweiz.
Ueber die Arbeiten der Pulverkommission

theilt der „Bund" Folgend« mit: «m s: d. i» hier die

sog. Pul?erkommisston (bestehend aus den Oberste» Wur.
gemberger von Bcrn, Delarageaz von Lausanne, Wvß

«on Zürich, Göldlin von Luz«rn, Oberstl: Herzog ron

«ara» und den Hauplltuten v. Planta von Reichenau

und Zaugg von Bern) wieder zusammengetreten und

f«gt, den «. d. M., ihre Be»athung«n fort. In ihrer
«rsten Sitzung ig sie zu dem Schlüsse gekommen, daß,

»m ein gute« Pulver zu erzielen, vor Allem eine mög.

lichge Gleichmäßigkeit im Mechanismus und ein« gleich,

artige Bearbeitung in fämmtlich«» Pulvermühlen her.

gektllt werden müsse. Ferner hält sie für rathfam, einen

Experten nach dem Ausland abzuordnen, um die nein
d«n Erfahrungen in diesem Fabrikationszweig au, den

einheimisch«» Pulvermüblen zu Aus« zu ziehen. Für
Gewehre mit gezogenen Läufen ig das rundkörnige, sûr

die Artillerie das eckige Pulver als zweckmäßiger erachtet

worden. Die Kommifsion empsieblt folgend« Pulvernum,
mtrn ie nach Gegalt, Größe und Begimmung verarbei.
«en zu lassen:

Aro. Gestalt. Größe in
> rund «

» sì
4j

» 5

eckig °)
« „
7 s)
«
»

I»

BeSimmung.
Jagdpulver.

Stutzkrpnlvtr.

Jnfanterievulvkr

Artillerikpulv««.

Spttngpulver.

Wesentlich iS auch, daß über all« Puivermübltn «In«

permanent« Oberaufsicht «rgellr und namentlich da«

Kriegspulvtr vor seiner Abliefkrung an di« Arsenal« je.

«eilen ein«! gknauen Prüfung unterworfen wird. ^i«.
für ig «in btsonderes Rkgulat!« nöthig, mit d«ff«n snt.
werfung di« HP. WurSkmbergtr, Göldlin und Wyß t«.
auftragt sind. 7>«r Pulververwalttr, Hr. Oberg». Sin.
ner, anerkennt, daß die Pulverfabrikation eine Zkitlang
vcrnachiaßigt würd«, indem das Begreb«n, «Iner über,

großen Nachtrag« zu genug«», der Qualität des Fabri.
kats Eintrag gethan hab«. Künstig soll dahtr den Mül.
l«rn kt!» größer«« Quantum anfgtgtben w«rd«n, als si«

in bestimmt«! Zeit tadellos zu «rgeiien im Stande sind.
'

Des F«rn«rn «mpstehlt die Kommission den Ankaufd««

Salpeter« in England, weil er von andern Ländern bezo.

gen für di« Virwallung ein«« Verluff von mindesten«

Fr. zo«,«»0 veranlass«» würde. In jentm Fall« «ird
«S dann auch möglich s«in, daS Pulver «twa« wohlfeil««

«Hzulaffkn, al« biêhîr, und zwar in folg««,«« Vnbält.
Nissen:

PukVkrnum»«, Bisherig.Prti«. Künftig.Prti« (xr.Pfd.)
,—4 Fr i «4 Fr. l. «0
«—e „ i. so-44 „ >. s«
7 — 10 „ t >4 „ I. io

^ Di« anfänglich zu Aktilltriepulver begimmtk Nr. 7 mit
»Punkt«» ig nachträglich sür di«s«n Zweck zu «roh ersun«

den und nun als Sprtngpulvtr behandelt word«». Den nach

d«m Ausland zu send«nd«n Experten soll «In« g«nau«

Jngruktlon mitgegeben werden, deren Redaktion einig«

Mitglieder d«r Kommifsion übernommen haben.
' Probeweise sind zwei Pulversälze congruirt worden:

der eine zu 7s"/» Salvettr, >i'/z °» Schwefel und

lZ'-2 °» Kohl«; d«r andir« ,u 77 !4 °/« Salvttkr, » °/«

Schwefel und iz?^ Kohle. Letzlkr« Tomdlnation wird

alS die vorzüglich«!« erachtet; je weniger Schwefel »am.
lich der Satz enthält, um so weniger Rückstand läßt da«

Pulver und um so besseren Einfluß übt es auf die Wurf,
weit« sowohl beim Stutzer als (wie die Proben «rwiestn)
bei kurz«», lang«» und großen Mörsern. Da« rundkör.

»ige Pulvêr setzt w«nig«r Craff« an und läßt sich dah«r

auf die Länge befftr lad««, wkßhalv die Nrn. ziund z al«

Stuyervulver btsondkr« annehmbar «rschkintn. Manche

halten noch di« s. g. Papiirprob« al« in all«« Fällen maß.

geblich; «s bat sich aber trgebtn; daß di« Papier, und

di« Schießprod« nicht imm«r parallêl laus«». Di« best«

Probe bleibt »tts di« mit d«r Waff«, für welch« das Pul,
v«r bestimmt iß.

— D«r BundeSratb hat dem Herrn Hauptmann
Leroy von Gtnf zum Zweckt seinki militärisch«»

Ausbildung im Ausland au« d«n von d«r BundeSversamm»

lung g«n«hmigt«n Suhsidien «inen Beitrag dekrelirt. Hr.
Leroy ig namentlich Will«n«, durch da« Studium d«r

verschiedenen Art nnd Weis« der Pulverfshkikation im
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